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am . Toten Man » ", s«« t« der rus-
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>,f allen Krtegeschauplätzen nur Kampf,
dlbazen von geringer Bedeutung . Zweite
ik,nifche Note anläßlich der Versenkung
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Das furchtbare Ringen an der
est front,  das zu Ostermontag mit der
lacht bei Arras begann , dauert bis zum
lligen Tage fort . Wellenartig hat sich bas
mpfgelände ausgebreitet . An die von
Engländern geführte Arrasfchlacht sch:

) die von französischen Truppen unternom-
: Schlacht an der Aisne an , um schließlich

die Schlacht an der Champagne überzu-
>n. Die Arrasfchlacht ist beendet. Sie

dem Gegner keine nennenswerten Er-
hingegen ungeheure Blutopfer einge-

Die deutsche Front ist unerschüttert,
englische Ziel , der Durchbruch um

den Preis , ist nicht erreicht  wor-
Die Absichten der Franzosen waren

eicht noch werttragender , wie diejenigen
r englischen Verbündeten . Nach zehn-
[wt Trommelfeuer aus Geschützen und

nenwerfern aller Kaliber warfen die
zosen ihre Divisionen gegen unsere
t an der Aisne vor . Mit beispiellos
"s« und ungeheuerlichem Vernichtung^

gingen sie starr auf ihr Ziel , dem
ruch. los. Gerade wie den Engländern

ihnen ein örtlicher Anfangserfolg .'
derste deutsche Stellung wurde an ver-

. ^ Fronttilen icht gehalten , weil es
Stellung mehr war . Ueberall jedoch,

. .̂ ""^ sifchen  Kolonnen zum Sturm
in «LtÜÜÜ̂ Esche Wellung hinweg an-
rlu J *8 " °ch beit schwerste

Vorhaben aufge-
W  Plan  e 'ner großzügigen nach

Osten gerichteten U mf as s u n g s b e we-
g u n g gegen die deutschen Stellungen bei
Vrimont ist endgültig gescheitert. Jedes Wort
des Dankes an unsere unvergleichlichen Trup¬
pen und deren Führer ist zu gering . E
die Nachwelt wird ermessen können, was die
Tapferen draußen geleistet haben . DieKämpfe
sind wohl noch nicht abgeschlossen. aber die
hinter uns liegende Woche hat uns von
neuem tausendfach den Beweis erbracht , do^
unser Vertrauen in den  Sieg in
aller Zukunft gerechtfertigt ist. Sie kom¬
men nicht durch?

Mit dem Heer wetteifert die deutsche
M a r i n e an unvergleichlichen Heldentaten.
Die Ziffer unserer U-Vootserfolge befindet
sich in dauernd aufwärts steigender Kurve,
das vorläufige Märzergebnis an Versen¬
kungen ist uns bekannt gegeben worden . Es
übertrifft das gewiß nicht kleine Februar¬
ergebnis noch um ein Beträchtlichs . Der
April dürfte hinter feinen Vorgängern nicht
Zurückbleiben. Ein weiteres Beispiel deutscher
Seemannstüchtigkeit haben uns die 28 jungen
Deutschen gegeben, die auf der chileni¬
schen Bark „Tinto " unter tausenderlei Ge¬
fahren und Mühseligkeiten von Südame¬
rika sich bis nachDrontheim  durch¬
schlugen, um dem bedrängten Vaterlande ihre
Kräfte zur Verfügung zu stellen. Wo ein
solcher Geist herrscht, kann der Enderfolg nicht
zweifelhaft sein.

Auch alle Anstrengungen A m e r i ka s
werden diesen Endsieg unserer Sache, der gu¬
ten Sache nicht zu andern vermögen . Prä¬
sident Wilson ist in seiner Botschaft an das
amerikanische Volk nach deutschem Muster zu
einer Art von Mobilisation der Heimarmee
geschritten und dieVolksvertretung hat einen
Kredit von 7 Milliarden Dollars für Kriegs¬
zwecke angenommen.

Es ist bemerkenswert und von unserem
Standpunkte aus im höchsten Maße erfreu¬
lich. daß Wilson in seiner Botschaft die Ame¬
rikaner angstvoll hauptsächlich zurErzenguno
von Lebensmitteln auffordert . Wir müssen
dies als einen neuen , schlagenden Beweis der
einschneidendenW i r ku n g unserer  See-
^perr e auf die ganze feindliche
Kriegsführung  ansehen . Selbst wenn
die Worte Wilsons den gewünschten Erfolg
haben sollten, werden die Lebensmittel der
bedrängtenEntente auch nicht zugute kommen,

denn es steht zu erwarten , daß die günstige
Wetterlage der kommenden Wochen den Ab¬
schluß der Mere um, die Westmächte noch dich¬
ter gestalten wird , als es bisher schon der
Fall war . Anders steht es mit der gewaltigen
finanziellen Unterstützung,  die
die Entente aus Amerika erhält . Es ist aller
dings nicht anzunehmen , daß die Amerikaner
nun etwas bares Gelb nach London und Pa¬
ris senden werden. Das würde schon die
Angst vor in streu U-Booten verhindern.
Aber mit Hilfe per großen Kredite werden
die von der Entente an die amerikanischen
Lieferanten zu leistenden Riesenzahlungen
im Lande selbst gedeckt und die Barzahlung
dieser Beträge durch die Westmächte denselben
bis auf weiteres gestundet werden.

denpartei die Möglichkeit an die Hand ge¬
ben den Verleumdungen der Kriegshetzer,
die es auch heute in Petersburg noch gibt,
entgegenzutreten . Das Echo auf diese Er¬
klärungen läßt immer noch auf sich warten.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die En¬
tentediplomaten zur Zeit mit Hochdruck in
Petersburg arbeiten , um die so g e f ä h v-
liche Friedensströmung  unter den
Arbeitern und Codaten einzudämmen. Selbst
der Kunst Herrn Buchanans wird dies aber
auf die Dauer wohl nicht gelingen.

Die Schlacht im Westen.
Diese finanzielle Unterstützung muß der

Entente gerade jetzt im höchsten Maße er¬
wünscht sein, wo sick von neuem die Undurch¬
dringlichkeit unserer goldenen Rüstung gegen¬
über den silbernen Kugeln Herrn Llopd Ge¬
orges erwiesen hat . 12,77 Milliarden hat
die fi. deutsche Kriegsanleihe gebrach: und
damit selbst die kühnsten Erwartungen über¬
troffen . zumal bas Ergebnis noch nicht end¬
gültig feststeht, und man annehmen dark, daß
mit den Ausland - und Feldzeichnungen die
13 . Milliarde  erreicht , wenn nicht über¬
schritten werden wird . Das felsenfeste Ver¬
trauen aller Deutschen in den Sieg der Mit¬
telmächte ist wieder einmal für alle Welt
sichtbar hier zum Ausdruck gekommen. Nicht
die Offensive unserer Feinde , nicht der Ein¬
tritt Nord- und vielleicht auch Südamerikas,
keine Schicksalsschläge irgend welcher Art sind
instand- gewesen, diese in der tiefsten Brust

eines jeden Deutschen wurzelnde Zuversicht
auch nur im geringsten zu erschüttern. Heimat
und Heer, Zivilisten und Soldaten . Reich
und Arm, alle haben in gleicher Weise ihr
Teil zu diesem stolzen Siege beigtragen , in¬
dem sie ihr Handeln nicht nur als Pflicht,
andern als freudige Herzensgabe empfanden

Aus dem Wirrwarr aller Nachrichten, tf
aus dem Osten zu uns kamen, hebt sich im¬
mer deutlicher ein Erundbild hervor : D' '
ungeheure Friedenssucht  der brei¬
ten Massen des russischen Volkes. Wir miss¬
en den Regierungen in Berlin und Wien

Dank wissen, daß sie durch ihre Manifeste
am vergangenen Sonntage , in denen dieLage
zwischen den Mittelmächten und Rußland ein¬
wandfrei beluechtet wurde , der russischenFrie- '

Der mißglückte Durchbruch.
Berlin , 20. April . Während die Eentente»

Blätter in den ersten Tagen der Schlacht von
Arras und an der Aisne triumphierend ver¬
kündeten. die deutsche Stellung sei durch¬
brochen, scheint die französische und die eng¬
lische Oberste Heeresleitung nunmehr andere
Direktiven ausgegeben zu haben, wie aus
verschiedenen Preßstimmen hervorgeht. Die
Ziele der Offensive werden bereits näher ge¬
steckt. Der Durchbruch der deutschen Linien
sei nicht in erster Linie das erstrebte Ziel,
es handle sich darum , deutsche Reserven zu
binden und anderes mehr. Daß indessen das
Hauptziel der französischen Heeresleitung da-
hinging , die deutschen Linien bei dem ersten
Ansturm zu durchbrechen und aufzurollen
geht mit unwiderlegbarer Klarheit aus Ge¬
fangenenaussagen herver . So sollte das be-
rühmte 20. Armeekorps, der Stolz der fran-
^sifchen Führer , das in der Linie Eerny-
Braye dicht nördlich der Aisne zum Angriff
auf einer verhältnismäßig schmalen Front
angesetzt worden war , am ersten Tage die
wichtigen Höh:.i halbwegs der Aisne und
Laon , 10 Km. hinter der deutschen Front
erreichen. Diese Kerntruppe , die französische
Garde , kämpft heute am fünften Tag der
Schlacht noch in bczw. um die erste deutsche
Stellung . Aehnlich sollte die zweite Division
von Craonne aus bis zu dem 10 Km. nörd¬
lich liegenden Dorf Mcuregny zwei Km. süd¬
lich der Eisenbahnlinie Laon-Montaigu vor-
stotzen, aber auch sie blieb völlig zusammen-
lleschossen in der ersten Linie stecken. Ihre
Verluste waren derartig groß, daß ihreTrüm-
mer bereits am dritten Kampftage herausge-

itamo von Mellingen".
W°»»ne von C. Erabkin.

v-lle b Tn "e hatte die geduldige
aber' ^ Enhaufes über sich ergehen

'!* fi(W ? mai 5 ber alte Sölmann
Een Ä ^ stritt , mir dem

ito bas r bern̂d . - ha wehrte
, schleichend^ °lau? ^ ^ °? tb sich gegen
M Stück snli'tt^ neriiden Schritt — ein
■«der hatten ab von dem morschen

Wf .<« M , da State
* WeltX , “UJ ’£ ' J“ I" d-°
^ niusternd- ^ schâ > das verschlagene

>6 üt ? .̂ nch lud ich nicht!"
5l so bi« 'A sE ' unserm Herr-
der den « 2 " angs abwehrend —

"no rifc j? mf  bring ich_ - «
'Lachen w", °? . " nd lachte, ein dröh¬
nt bö! :? ? ° s' ttdem noch oft die Ta-
‘ dan

tt. €t  die Lena und . . . . .
«5 den M' " un küß mich - nein,

ich«ntw -- ^ - und sage noch

ouhe v 1 0en  vollen Becher

iE°^ boben̂ o? ° ^ ^ ^ nde Wein

ttn "'""rer! Ich glaub' fast
»sY*t teirv,'" "111  n . igistet' —«

Ja , er war groß und stark, und das Ein¬
glas in dem geröteten , leicht aufgeschwemm-
ten Gesicht blitzte.

Aber heller noch blitzten die Augen, und
wie von Stahl war die Sttmme :

„R—raus ?"

2. Kapitel.

^ u. igiftet ? - «
T daß fein et !’111  sland auf u.:d
der Deckeni» ^ fast an die

Starre Wacholder auf einsamer Haide —
Wie aus grünschwarzem Granit gehauen

stehen sie da, seltsam geheimnisvolle Formen.
Unter ihnen weg breitet und reckt sich die

Haide, nicht in schläfriger Ebene , im leiden¬
schaftlichen Aus und Nieder reihen sich Hügel
und Tal aneinander . Wo sich ihre Linien
klar am Horizont abheben, find sie von fein¬
ster, vornehmster Schwingung . - —

An der einen Stelle aber erstarren die
Wellen des Haidemeeres zu unheimlicher
Ruhe — steil ab fallen die Linien —

Aus dem dämmernden ^Dunkel ragen nur
einzelne Wacholder mit den malachitgrünen
Spitzen-

Ein beschwerliches Wandern ist dort dur^
das struppige, kniehohe Haidekraut , über das
auf und ab der Hügel — und dennoch sieht
man die weißen, hellen Sandspuren eines
Fahrweges sich schimmernd durch den Grund
ziehen.

Auch ein Knirschen und Quietschen von
Wagenrädern wird vernehmbar — darnach
ein lautes Halloh und Gelächter - und -
plötzlich hinter einem der Hügel auftauchend,
schnurstracks dem Grunde zusteuernd — ein
kleines Wägelchen.

Nachtschwarz stehen die Silhouetten der
Pferde und des Mannes auf dem Vordersitz
gegen den gelben Abendhimmel — —

Einen Moment bäumen sich die Tiere , die
Mähnen flattern , und der Schweif fegt wild
nach rechts und links —

Es ist prachtvoll zu sehen, denn der helle
Hintergrund gibt auch die leiseste Bewegung
der aufgeregten Tiere , die als große dunkle
Masse dagegen stehen, haarscharf wieder.

Und nun reckt sich der Mann , hebt d
Peitsche — wie ein Wegweiser starrt der
erhobene Arm in die Lustf

Kaum fühlen die Tiere nur den schnei¬
denden Luftzug, so jagen sie vorwärts , und
mit lautem Krachen und Knacken geht 's die
Schlucht hinunter.

..Der Mann , der die Zügel fest in der Hand
hält , schreit . fast vor Lust, als die wider-
spännstlgen Tiere so dahin fliegen , gebändigt
von seinem Willen . Der Andere aber , hinter
ihm sitzend, faßt ängstlich die Seitengrrffe.

"E ' e sind doch wirklich — der verrückte
Mersdael ", rief er ihm ärgerlich zu. „Wenn
das nun jemand sähe, wie Sie mit mir , dem
Küster der Gemeinde, hier den Totengrund
herunterrasen - "

„Sie würden gleich mir unter Kuratel ge¬
stellt werden", lachte Graf Mersdael . „Ich
sag' Ihnen — ein banniges Vergnügen , so
ohne — eigene Verantwottung leben zu
dürfen ? —

Im übrigen pfeif' ich auf den Totengrund
und seine Ammenmärchen. Auch finde ich es
bei weitem angenehmer , hier bei lebendi-
grm Leibe herunterzufahren — als die omi- j

nöse letzte Fahrt so — Holter bi Polter an-
zutreten - Heh, Hoppla — Brauner ", —

Das Pferd scheute — denn gerade ihm
entgegen noch auf ebener Fläche des Grun¬
des kam etwas Weißes Blinkendes ange-
saust — kam den letzten Abendwolken ent¬
gegen. Trum lag weiches, mildes Licht über
dem Mädchen, das im weißen Kleid hie:
den Berg herunteradelte.

Ganz hllblond irrt leuchtenden, eigeir-
tümlich stahlblauen Augen — die Unterlippe
zwilchen die weißen, spitzen Zähnchen ge^
klemmt — das war die Helge aus dem Bor-
stedteo Pfarrhaus . ..

„Guten Abend, Herr Sölman ", grüßte
sie freundlich — Beier erwartet sie sehn¬
süchtig mit Ihrem Waldhorn . Die anderen
— Posaunenengel sind schon alle da-
nl)“. sie bemerkte erst jetzt, daß es kein Bancr
war , der Reinhold Sölmann fuhr und brach
ab.

„Erlauben Sie — Graf Mersdael ". stellte
der vor.

„Zu deutsch, der verrückte Mersdael — auch
St . Hanno , der Schutzpctton von Welsingen
genannt , damit mich das gnädige Fräulein ja
nicht mir irgend einem — vernunftbegabten
Vetter Mersdael rerwechselt! Das wäre dem
ehr peinlich", und lachend zoa er vor ihr den

Hut.
Da sah sie, wie stark gelichtet bereits fein

Haar , sah aber auch die feine, rassige Kopf¬
form und selbst in dem erwas aufgeschwemm¬
ten Gesicht noch die frühere nervigeSchönheit.

Wohl fühlbar forschten ihr Augen, dem
Grafen stieg eine leichte Röte ins Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)
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zogen und von der 6li. Division adgelöst wer¬
den mutzier .. Tie 66. Division gehörte zur
Reserve -Arm »« mit dem bezeichnenden No¬
men „Armee de Poursuite " . Iägenruppen in
Eilmärschen geübt . Kavallerie und Radfah¬
rerkompanien sollten bereits am 16. April
g Ubr vormittags zur Verfolgung antreten.

t Sie erhofften , den Erfolg de's ersten Tages
zur Zerschmetterung der deutschen Front aus¬
zubauen . . •

An der Aisne und in der Champagne.

Berlin . 20. April . (WB .) Auf der gan¬
zen etwa 60 Km langen Schlachtfront an der
Aisne und in der Champagne wurde auch
am vierten Tage der Schlacht erbittert ge¬
rungen Besonders heftig waren die fran¬
zösischen Angriffe auf dem Frontabschnitt
Drape —Cerny —Craonne nördlich der Aisne.
Alle verzweifelten Bemühungen der Franzo¬
sen, diesen Frontabschnitt einzudrücken , um
sich in den Besitz des wie eine Barriere von
Westen nach Osten verlaufenden Höhen¬

rückens Chemin des Dames zu setzen, waren
umsonst . Die französischen Sturmhaufen in
der Gegend des Dorfes Braye brachen beim
Anlauf in ihrem Blute zusammen , ebenso bei
Cerny , wo nachmittags wie abends nach
schwerem Artillerie - und Minenfeuer ge¬
rungen wurde . Gefangene , Maschinenge¬
wehre und Flammenwerfer blieben hier in
unserer Hand . Bei Craonne bereitete mehr¬
stündiges schwerstes Artillerie - und Minen¬
feuer Angriffe vor ; die Sturmwellen wurden
von Artillerie - und Maschinengewehrfeuer
empfangen und zusammengeschoffen . Sämt¬
liche Angriffe bei und westlich von Craonne
scheiterten unter den allerschwersten Verlusten
die jene der blutigen Loretto - und Cham¬
pagneschlachten von 1915 weit übertreffen.
Ein Sturmhaufe , der an einer Stelle bis in
unseren zweiten - Graben vorzudringen ver¬
mochte,wurde mit Handgranaten und Bajo¬
nett zurückgeworfen , wobei er eine große An¬
zahl vonEefallenen zurückstietz. An denBrenn-
punkten der Kampflinie ins Treffen geschickte
Tank -Geschwader wurden von unserer Artil¬
lerie erfolgreich bekämpft , im Eranathagel
vertrieben und zum großen Teil vernichtet.
Allein in einem schmalen Abschnitt zwischen
Miette und Aisne , auf einer Strecke von
knapp zwei Km .Breite , liegen 32 bewegungs¬
unfähige in Brand geschossene und zerschmet¬
terte Panzerwagen.

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am
Aisne —Marne -Kanal gerungen . Fünf tief
gestaffelte Massenangriffe wurden im Feuer
der Geschütze und Maschinengewehre zum
Scheitern gebracht . Das Vorfeld ist mit Ge¬
fallenen übersät . Die Verluste der an dieser
Stelle rücksichtslos ins Feuer geschickten rus¬
sischen Truppen sind wie am Vortage bei
Brimont wiederum beträchtlich . Bei einem
Gegenstoß haben wir in den Vortagen ver¬
lorene Gräben zurückgenommen und einen
Offizier 143 Mann zu Gefangenen gemacht.
Auch in der Champagne sind die französischen
Angriffe blutig gescheitert , während wir
durch Gegenangriffe Gelände und wichtige
Höhenstellungen nahmen . Nachdem sich die
Hoffnung der Franzosen , die deutsche Front
durch einen unerhörten Einsatz von Massen
und Maschinen in den ersten Tagen zu durch¬
brechen und auf diese Weise ins Wanken zu
bringen , nicht erfüllt hat , ist die Schlacht
nunmehr in ein Stadium getreten , das den
Franzosen eine Aussicht auf Erfolg nicht
mehr bietet . ' Der französische Heeresbericht
vom 19. April ist unrichtig , wenn er von
einem lebhaft geführten französischen Angriff
auf dem Süduser der Aisne spricht , der den
Franzosen den ausgebauten Brückenkopf zwi¬
schen Condc und Vailly wie auch die Ort¬
schaft Vailly zurückgab . Zu lebhaften Kämp¬
fen kam es hier überhaupt nicht , da dieser
Frontabschnitt schon früher zurückverlegt
wurde.

Die Tanks

Berlin , 20. April . (WB .) Wieder eine
getäuschte Hoffnung . Tanks ! Das war das
Losungswort der Autoindustriegegner für die
Wintermonate . Aufgrund der oft recht teuer
gewordenen Lehren der Somme -Schlacht
wurde das Problem dieser feuerspeienden
Panzerwesen von neuem gründlich durchge¬
arbeitet . In verbesserter Auflage , in Massen
hergestellt sollten diese ungeschlachten Maschi¬
nen bei der großen soundsovielten und nun
wirklich entscheidenden Offensive die deutsche
Front Niederwalzen.

Die Phantasie des Zeitungslesers wurde
schon lange vorher getränkt mit geheimnis¬
vollen Andeutungen über die gewaltigen Lei¬
stungen dieser mit Stolz genannten „Dread¬
noughts " des Landheeres und sie kamen auch
in ganz erklecklicher Zahl sowohl bei Arras
wie an der Aisne . Wo aber blieb das Nie¬
derwälzen?

Zwölf Tanks kamen am 11. April als erste
„Schützenlinie " angekrochen gegen die Front
Bullccourt —Oueant . Sie sollten den Au¬
straliern die Arbeit abnehmen . Die Rech¬
nung aber war ohne die deutsche Artillerie

gemacht ; als erste blieben die Flügeltanks lie¬
gen , in Brand geschossen; andere folgten,
durch kam keiner . Und als hie tapferen
Australier , die immer da stehen , wos am hei¬
ßesten hergeht , in der deutschen Stellung
hängen blieben , von beiden Seiten umfaßt
und gefangen wurden , erklärten sie wütend:
„Diese verdammten Tanks sind an allem
schuld!"

Und an der Aisne ? Beim Angriff am 16.
April wurden Tanks vor allem beim 22 . und
6. französischen Korps bei Berry -au -Bac ein¬
gesetzt. Ideales „Kampfgelände " am Nord¬
ufer der Aisne . Erfolg : Meldung eines
deutschen Führers : „32 kampfunfähig gewor¬
dene Tanks liegen vor der Front meiner
Division ." Die gefangenen Tankoffiziere sind
selbst mit ihren Lieblingen sehr unzufrieden.
Ihre Verwendung sei nur dort möglich , wo
sie nicht vom Geschütz gefaßt werden könnten.
Bravo deutsche Artillerie?

Me letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 20. April . (WB .)

Amtlich . 9
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Kampffelde von Arras nimmt

täglich die Feuertätigkeil zu , bei St . Quentin
schwankt ihre Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die am 16. März begonnene Einnahme

der von langer Hand ausgebauten Zone der
Siegfried -Stellungen hat gestern nordöstlich
von Soissons ihren Abschluß gefunden durch
Aufgabe des Aisne -Ufers zwischen Condö
und Soupir . Der Feind folgt zögernd.

Die Doppelschlacht an der Aisne und in
der Champagne nimmt ihren Fortgang.
Längs des Chemins des Dames -Rückens
dauert der starke Artilleriekampf an . Bei
Braye . Cerny und unter großem Massenein¬
satz beiderseits von Craonne mühten sich frisch
herangeführte französische Regimenter ver¬

geblich und verlustreich ab , den Höhenkamm
zu gewinnen.

Den schon am 16. April ohne Ergebnis
versuchten Angriff zur Umfassung des Bri-
mont -Blocks von Nordwesten und Norden er¬
neuerte der Franzose gestern nachmittag.
Vor unseren Stellungen am Aisne -Marne-
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden

Sturmwellen neu eingesetzter französischer
Divisionen blutig zusammen ; auch die Russe
wurden wieder vergeblich ins Feuer geschickt.
Unsere dort fechtenden Divisionen sind Her¬
ren der Lage.

In der Champagne ist den ganzen Tag
über im Waldgebiet zwischen der Straße
Thulzy — Nasroy und dem von uns freiwillig
geräumten Auberive heftig gekämpft worden.
In einem vortrefflich .Eegenangriff drängten
wir den vorgestern vorwärts gekommenen
Feind und seine zur Ausbeutung des Gewin¬
nes ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte
zurück, und erreichten die beabsichtigten Stel¬
lungen . Der zweite französische Durchbruchs¬
versuch in der Champagne ist dadurch ver¬
eitelt.

Bisher hat die französische Führung mehr
als dreißig Divisionen auf beiden Schlacht¬
feldern eingesetzt . Sie wurden nach Beendi¬
gung der Sommekämpfe für denDurchbruchs-
angriff und die erhofften Verfolgungsmärsche
sorgfältig ausgebildet.

Die daran geknüpften Hoffnungen Frank
reichs haben sich nicht erfüllt!

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Artilleriefer hat sich auch ge¬

stern in mehreren Abschnitten auf bedeuten¬
der Höhe gehalten ; Infanterietätiqkeit ist
nicht gemeldet.

Mazedonische Front.
Auf der Crvena Stena sind französische

Angriffe zum Rückgewtnn der am 17. April
verlorenen Stellungen von deutschen und
bulgarischen Truppen abgewiesen worden;
auf einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß
gefaßt.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

*

Berlin , 20. April , abends . (WB . Amtlich .)
Bei Arras nichts neues.

An der Aisne -Front vielfach starker A
tilleriekampf am Brimont ist ein neuer russi¬
scher Angriff verlustreich gescheitert.

Nachmittags haben sich zwischen Prosnes
und Suippes -Tal von neuem Kämpfe ent¬
wickelt.

Im Osten nichts wesentliches.

Die Flieger.
Berlin , 20 . April . (WB .) Regen und Wol¬

ken schränkten die beiderseitige Fliegertätig-
keit auch am 19.erheblich ein .Trotzdem führten
die von uns angesetzten Flüge zu einem gu¬
ten Ergebnis . Außer vielen erfolgreichen
Flügen zur Verbindung mit unserer Infan¬
terie , wobei die feindlichen Erabenbesat-

zungen und die Reserven mit Maschinenge¬
wehrfeuer angegriffen wurden , wurde die
Artillerie mit Fliegerbeobachtung einge¬

schossen und militärisch wichtige Anlagen des
Gegners verschiedentlich mit Bomben belegt.
Im Luftkampf verlor der Gegner bei dem
Versuch , unseren Fliegern den Einblick in
seine Stellungen zu verhindern , vier Flug¬
zeuge.

Ser Seekrieg.
Ein englischer Kreuzer versenkt.

Berlin . 20. April . (WB . Amtlich .) Am
14. April wurde westlich Alexandrien ein zu
den Vewachungsstreitkräften gehöriger klei¬
ner englischer Kreuzer , wahrscheinlich der
Foxglover -Klasse . von einem unserer Unter¬
seeboote in einem Nachtangriff durch zwei
Torpedotrcffer schwer beschädigt . Das Sin¬
ken konnte wegen der Dunkelheit und feind¬
licher Gegenwirkung nicht mehr festgestellt
werden , ist aber mit hoher Wahrscheinlichkeit
anzunehmen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rußland.
Bern , 20. - April . (Priv .-Tel .) Der Pe¬

tersburger Korrespondent des „Corriere della
Serra " drahtet , daß die Bewegung für und
gegen den Krieg und gegen die provisorische
Regierung einen immer größeren Umfang
annehme und unter den Volksmassen Besorg¬
nis und Verwirrung Hervorrufe . Die Lage
erscheine düsterer als je . Die Regierungs¬
mitglieder ständen einer sehr schwierigenAuf-
gabe gegenüber . Die Regierung bemühe sich
mit aller Energie um die Erhaltung des
Gleichgewichtes zwischen dem Streben nach
inneren Reformen und den russischen aus¬
wärtigen Interessen . Das Arbeiter - und Sol¬
datenkomitee mit feinen übertriebenen For¬
derungen rermehre die Erregung . In Pe¬
tersburg ständen sich heute drei Parteien ge-
geniiber , die sich offen bekämpften . Plecha-
noff , der Führer der Beschewiki , gelte als
treuer Regierungsanhänger , während Lenin,
der Führer der Bolschewik ; offen für einen
Sonderfrieden eintrete . Um Lenin scharten
Üch die Arbeitergruppen , die schon in den er¬
sten Revolutianstagen vollständig kampfbe¬
reit gewesen seien . Ter größte Teil der aus
dem Zeughaus fortgenommenen Waffen,
etwa 40 000 Gewehre und 30 000 Revolver,
sei im Besitze der Bolschewiki . Neue Kämpfe
seien vorauszusehen,in denen neben der provi¬
sorischen Regierung unter den politisch sich
gegenüberstehenden Persönlichkeiten Plecha-
noff und Lenin eine Rolle spielen würden.

Amerika.
Washington . 20. April . (WB .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Marinesekretär
Daniels teilt mit , daß ein vorübergehender
Aufschub des Baues von fünf neuen Schlacht¬
kreuzern und anderer großer Schiffe erwo¬
gen w ird , damit sich ein Teil der Schiffs-
bauindustrre . soweit er nicht mit dem Bau
kleiner Kriegsschiffe beschäftigt ist , dem Bau
von Handelsschiffen widmen kann.

Kurze pslitische Mitteilungen.
Amtlich wird mitgeteilt : Dem Reichstag

sind heute die am 11. Januar Unterzeich¬
neten deutsch-türkischen Rechteverträge nebst
dem Entwurf eines Ansüfhrungsgesetzes zu-
gegangen . D . n Verträgen ist eine ausführ¬
liche Denkschrift beigcfügt.

Bei der Reichstagscrsatzwahl im Wahl¬
kreis Uelzen -Luechow -Dannenberg -Jsenhagen
für den auf dem Felde der Ehre gefallenen
Abgeorneten von Mesling wurde Graf Georg
Ernst Berstorff -Mehningen mit 3620 Stim¬
men gewählt . Einige kleinere Bezirke stehen
noch aus.

„Depeche de Lyon " meldet aus Toulon:
Die M arineflieger Prieur uyd Jullien sind
bei einem Erkundungsfluge über dem Mit-
telmeere verschollen.

□ Stadtnachrichten. 0

Wien , 20. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbert Auf keinem der drei Kriegsschau¬
plätze größere Kampfhandlungen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Sonntagsgedanken.
. . . Laß sie schlafen , all die tausend Keime.
Der Atem Gottes hält sie in der Hut.
Es kommt dein Tag , der wird dich siegen

sehen.
Die Ernte schimmert , die du heiß geträumt,
dann wirst du groß durch deineFelder gehen,
die dein , sind, dein ! Ist denn ein Sorn ver¬

säumt ? E . Schüler.

Es sind nicht die bunten Färb
warme Luft , die uns in Frühst«
stern , es ist der stille weissagend«
endlicher Hoffnungen , die Ahnu„
ewiger Blüten und Früchte.

*1 1
Es gibt keine Stunde die nicht i

sich trüge.

Sorgen wir durch unser persönlil
spiel , durch die zeugende Kraft göt
bens in uns selber dafür , daß der.
großerEedanken , heiliger Entschluß
loser , opferfreudiger Taten ausgesst
in die Herzen.

Es pflügt ein Volk in heiligen

den teuren Boden auf zum Licht *
doch ernten werden , die mft Tränenl
wie nie zuvor.

Ursula

* Die Fl - ifchzus«tzkarte« „
Mißverständnissen nnd einer in
Kreisen herrschende« Un » iss«nh»it
ge,ne « wiederhole » « ir noch einmal
knnntmachuu, über die Ab,ab , d„
Fleischmarken an Selbst »,rsorger . 8j,
am 16 . d M . vom Präsidenten »»,.
«rnährungramt »» erlassen und heißt

Die Zusatzkarte lautet über dieses
menge wie die Reichsfletschkarte,
kanntlich durch besondere Maßna,
Krtegsernährungsamtes die Ver«,
des Zusatzfletsches in gewissem llmfan
die Sicherstellung der Zusatzstoff,
selbst bewirkt worden ist.

Hiernach gelangen die Nichtselbf., . .
zu derselben Wochenhöchstmenge von,
wie die Selbstversorger . Für Persone
sich nur teilweise aus der
sch lach tung versorgen,  teilw
Fleischkarten beziehen , ist durch eine b,
dere Bestimmung  Vorsorge get,
daß auch ihnen durch teilweise
wtlligung de  r Z us  a tz k arte«
Höchstmenge erreichbar » ird.

.= Die rMgemeine OrtSkrauk
Bad Hombur , bittet uns um
lichung des Nachstehenden:

In letzter Zeit ist es vielfach v»h.
men , daß sich Kassenmitglieder neue!
mittel wie Bruchbänder , Leibbinden , “
und dergl . verordnen ließen , tr»tzl
noch tm Besitze der erst kurz v»ih«
zogenen , gebrauchsfähigen Gegenstände«
Um diesem Uedel vorzubeugen , es liegt
auch eine schwere Schädigung der S
müssen alle Mitglieder fortan bie
Heilmittel bei der Kasse vorlegen,
geprüft werden kann , inwieweit die
brauchsfähtgkeit notgelitten hat Auch«
nochmals auf die Bekanntmachung betr.l
läge der Krankenscheine für erkranktes
tetlnehmer hingewiesen mit dem Bei
daß die Scheine mindestens alle 11
spätestens 3 Wochen zur Auszahlung r
legen sind , damit nicht unnötige Weiten
entstehen . Es wäre vorteilhaft,
versicherten Kriegsteilnehmer von ih
gehörigen in diesem Sinne bens
würden.

* Keine Befreinng «der 3 « ,
lung vorn Hilfsdienst Die tagltsti
Kriegs - Arbeits - Amt einlaufenden
um Befreiung oder Zurückstellung o«N1
dienst g »dr » de « Kri «gs « tnisteriu » ff
lassung auf folgendes hinzuweise » . :
Bksreiung od,r Zurückstellung kenn»
setz über den voterländichen Hilssdle'
5 . Dezember 1916 überhaupt » Wj
die auf Grund des Gesetze » «rg «nge'
liche Aufforderung können der U
pflichtige oder sein «bisheriger
geber bei dem Ausschuß von
Aufforderung ergangen ist.
erheben . Die Aufforderung ist zu
men , » enn di » Auflösung des
Beschäftigung,Verhältnisse » »i« ' *
ßtgrn Schaden bereiten würde , s<V
di , Bedürfnisse des Hilfsdienste»
gen . Unter der gleiche « * §
kann die Frist au » tz 7 de,
längert werde « . Der Vorsitze » ^
schusse» .ist in diesem Falle berrst
Vorbescheid zu erlassen . Gegen »
bescheid kann die Entscheidung
schusse» angerufen « erden , wor «»'
» «scheide hinzuweisr « ist.

— Regelung über Einfuhr'
trieb von Schweizer tläse . -
Einkaufsgrsrllschaft m . d . H. (» 5«
13 Käse ) gibt bekannt , daß
bi , zum 30 . April 1917 gültig
über Einfuhr und Vertrieb von.
Käs » auch über diesen Zritpnnu
auf weitere » i « Geltung "
Entsprechend dem jetzigen Schw^
preise für Schweizer Hartkäse (
Käse ) von 400 Fr , für 10QL
Kleinhandelhöchstprei , für
nunmihr auf Mk . 9,10 für

kg-



..Xaunushntf“ Pad Homburg v. l». Höbe 21. April 1917
es bei feen aus feer. |
vom 20 September

Zuschlag»».
^anahm - v- n verdorbenen

- - über feie Beschlagnahm»
Konserven in weiten Kreis, n
benscht, o macht feer Kriegs.^

c [, »»» 3 *. .,
klartzeit darauf auf

15 Februar 1917
« „'. rdnung de. Herr, Reich. .

ftbt - dllle verdorbenen oder
^ menschliche Einätzrang nicht

,ät  b llni ofe«t teilweis, aus tierischeu
ltCtZ 't!t ft'ßw« Konserven. Würste , so.

^ Kleisch. und Fettwaren , feie in
len «der Handelsbetriebenanfallen.
«rie, . »uschub für Del . und Fette,

„„ »n«chenverw,rtung, Sektion » .,
'"et»«!«*' an,nmelfeen und abzuli. fern.

»blicke vermögen im Inland,
der am 1. « at tn Kraft treten-

de. Bundesrats wird seitens
skanzkers die Ernennung eines

für da. feindliche vermögen
Der Treuhänder ist befugt, r«

'befindliche Vermögensgegenstände
,en unter Verwaltung zu nehmen,
»ungen, Niederlassungen unfeErunfe.

nur mit Zustimmung der Lan-
behörde. Die Entscheidung des
ers, dag die Voraussetzungen für
nah« « und Verwaltung durch ihn
kann nur i« Auffichtswege ange.

werden. Der Reichskanzler veröffent-
neuen am 1. Marin Kraft tretenden

sbesti« mun,en zu der « ervrd.
'feen » erkehr mit fettlosen wasch,

»tgungsmitteln vom S. Oktober 1916.
hnung zur Vorsicht. Der bekannte

ondent der „Vossischen Zeitung" in
em Oskar T. Schweriner veröffent-
genannter Zeitung einen beachtens-
Artrkel über das englische Spiona-
in Holland, das er während seines

jährigen Aufenthalts in Amster¬
in reichlichem Matze kennen zu lernen

eit hatte:
entnehmen den Ausführungen fol-

Art der englischen Spionage ist eine
und eine indirekte.

i Deutsche der nach Amsterdam kommt,
fast stets, datz er es sofort bei set-

kAnkunft mit Leuten zu tun hat. denen er
«Rutscher, gelinde gesagt, unsympathisch

llnd er vergißt — hat es vielleicht nie
—, daß er sofort auf Schritt und

ton Spionen umgeben ist.
Keine Beobachtungen erstrecken sich auf

f Privatleben und das Hotel. Mein eige-
olländisches Dienstpersonal habe ich ent-
miisfen, weil englische Spione es kauf-

Ibei der Entlassung drohte die eine, zum
' "fischen Konsul zu gehen. Meine Post

' nicht mehr sicher.
«r besuchende Deutsche geht in den mei¬
nen ins Hotel. Der Portier empfängt
hr freundlich; in der Regel begrüßt er
^guter deutscher Sprache. Teilnehmend

Mann, wie es in der „Heimat"
aue. In neunundneunzig von hundert

fängt der Besucher zu erzählen an.
»rt,er aber hat am Abend eine Zusam-

ü. « E irgend einem englischen„Jour-
land ist der Bericht in

b« Zimmermädchen und der Kellner
gegen einen gut bcmesienen me

,r ' "och so leicht zu ver-
" . ""d wer dies weiß, dem treibt es
_tn die Wangen, wenn er gezwungen

«nein Speisesaal zu sitzen und Dinge
nV te™ Cn ^ bestenfalls zu Hause
inwf °n£Cn"zählen sollte. Dinge,
lll-ernsten Jnteresien der Nation be-

besprechen schon der
Müßten- wf * t6t  ? Ute  Geschmack vcr-

"s nirfvf’ °vCt  *n Kriegszeiten -m
* off. /'" undschaftlichen neutralen
hoffentlich zu besprechen ein Ber-

tnen

Bill

Und der Kellner schleicht herum und nimmt
jedes Wort in sich auf. Ich kenne „deutsche"
Kellner, die jahrelang in englischem Dienst
standen. Und als es ans Internieren in Eng¬
land ging, da wurden diese Männer nicht
interniert, sondern laufen gelass.en Sie lam-
deten in Holland; blieben dort! Merkwürdig
nicht? Spricht der East nicht genügend, so
ermuntert ihn der Kellner. „Hier in Holland
schmeckt's — na, und wie ! Jetzt heißt's nach¬
holen!"

Und dann geht's los . Der Kellner hört
so viel , daß er einen „tüchtigen" Bericht lie¬
fern kann, der, mit weiteren Berichten, die
auf diese Weise täglich in England einlaufen,
nicht geeignet sind unsere Feinde zu ent¬
mutigen oder auch nur einen wirklichen Ein¬
blick in die Verhältnisse in der Heimat zu
gewähren. Denn die schmatzenden, schwatzen¬
den Menschen übertreiben unglaublich. Wie
z. B . ganz kürzlich in Speisesaal eines be¬
kannten Hotels,, wo ein schon bejahrter Mann
der es wirklich bester wisten sollte, in den
Saal hineinbrüllte, er habe gestern noch in
Deutschland eine Mahlzeit gegesten, für die
er 3.50 M bezahlte und von der er mindestens
20  hätte zu sich nehmen müsten, um satt zu
werden!

Gewöhnlich hat der Kellner auch noch„Ver¬
wandte" zu Hause, die ihm angeblich aller¬
hand Schauermärchen aus der Heimat mit¬
geteilt haben. Der Gast fällt darauf herein;
er bestätigt oder schwächt ab; jedenfalls er¬
zählt er, und der Zweck ist erreicht.

Daß vielfach das Papier in den Hotels so
stark glaciert ist, daß die Tinte nicht ein¬
zieht und der Brief sich deutlich auf dem
Löschpapier kopiert, daß diese Löschblätter
stets beim Derlasten des Zimmers durch das
in englischem SSold stehende Zimmermädchen
erneuert werden; daß in zahllosen Bierwirt¬
schaften mit Damenbedienung auch Damen
der Halbwelt verkehren, sehr elegant , sehr
liebenswürdig und stets — Landsmänninnen,
die „so gern Neues aus der geliebten, ach, so
entbehrten Heimat hören möchten" fund lei¬
der in reichem Maße zu hören bekommen, um
das Gehörte dann schleunigst an ihre eng¬
lischen Auftraggeber zu berichten) ; das alles
ist notorisch. Nur vor dem Manne sei schließ¬
lich noch gewarnt, der sich im Cafö oder R
staurant, eine deutsche Zeitung in der Hand,
plötzlich an den Tisch des ahnungslosen Be¬
suchers fetzt und in eine Lobeshymne über die
letzte deutsche militärische Leistung ausvrick^
Erfreut über so viel Enthusiasmus in frem¬
dem Lande läßt sich der Deutsche in eine Ge¬
spräch mit ihm ein darüber, was sein werde,
wenn „wir erst die nächste Offensive dort und
dort beginnen" und „unsere neuen Kanonen
- .“ Dieser englische Spion kommt fast im¬
mer auf seine Kosten.

Diese Mitteilungen find von größter Be¬
deutung. Sie beweisen, welcher Schaden durch
unbedachte Aeußerungen von Deutschen im
Auslande angerichtet werden kann.

Ein jeder Deutsche, der im neutralen Aus¬
land, einerlei ob in Holland, Schweiz, Nor¬
wegen, Schweden reist, sollte sich bewußt sein
daß er von einem Netz deutschsprechender
Spione umgeben ist und jedes Wort das er
mit einem Fremden wechselt, auf die Wag¬
schale legen.

Unüberlegte Worte von Deutschen, tragen
leicht dazu bei, die Feinde zu ermutigen, uns
dadurch das Ende des Krieges herauszu¬
schieben.

Eingesandt.
„Geduld bei der Lebensmittelausgabe"

wird uns stets von maßgebender Stelle ge¬
sagt, aber manchmal hilft auch Lammesge¬
duld und stundenlanges Stehen nichts, wie
z. B. bei der gestrigen Wur st ausgab  e.
Die Metzgerläden stehen leer, die Stadt hat
3—4 Ausgabestellen und — ausgerechnet in
einem  Laden soll städtische Wurst an über
5000 Abnehmer in fünf Stunden verkauft
werden. Fast fällt einem Böswilligen Schild¬
burg ein ! Wären nur die Hälfte der Bezugs¬

berechtigtengekommen, hätten in einer Mi¬
nute 6—7 Käufer abgefertigt werden müsten;
sicherlich wollten aber mehr Liebhaber von
der Wurst haben. Natürlich ist, daß vielL
nach mehrstündigemStehen — keine Wurst
erhielten und sich umsonst gefreut hatten. —
Gibt es denn niemand, keine höhere Instanz,
die endlich mal Wandel schafft? Wa» in an¬
deren Städten gut geht, soll merkwürdiger¬
weise niemals für unser Homburg pasten.

Eine, die nach mehrstündigem Stehen
mehrmals nichts bekommen hat.

Dom Tage.
k B u tzd a ch. 20 . April. In der hiesigen

Zellenstrafanstalt wurde gestern ein Aufseher
von einem Zuchthausgefangenen überfallen
und getötet. Der Sträfling entkam und
wurde heute morgen in der Nähe von Fried.
ber>. festgen«mmen.

Das Eisenbahnunglückbei Augsburg.
Berlin. 20. April . (Priv .-Tel .) Das

„Berliner Tagebl." meldet aus Augsburg:
Die Zahl der Todesopfer bei dem Eisen-
bahnunglück hat sich auf 26 erhöht und bei
mehreren Schwerverletzten besteht noch Le¬
bensgefa hr.^ .. U

Ein zweite- Eisenbahnunglück.
Erfurt,  20 . April. (WB .) Der Etutt.

gart-Berliner -Schnellzug D 37 sttetz in der
vergangenen Nacht um 2.30 Uhr im Bahn.
Hof Ritschenhausen mit einem Güterzuge zu.
sammen. Beide Maschinen und der Pack¬
wagen von Zug D 37 wurden stark beschä¬
digt, ferner 4 Wagen des Eüterzuges.
Menschenleben sind nicht zu beklagen, da¬
gegen wurden der Führer und der Heizer
des D-Zuges verletzt; außerdem erlitten drei
Reisende leichte Verletzungen. Das Gleis
war bis 7 30 Uhr gesperrt. Ein Ersatzzug
für D 37 wurde in Meiningen abgesandt.
D. 38, der von Berlin nach Stuttgart fuhr,
wurde über Lichtenfels « amberg-Schweinfurt
geleitet. Die Schuld an dem Unfall ist noch
nicht festgestellt.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonatag , 22. April.

Nackmittag . von 4—0 Uhr.
Konzert in dar Wandelhalle.

1. Frisch drauf los ! Marseh Blon
2. Ouvertüre Zehn Mädchen

und kein Mann Suppi
3. Irrlichtertanz Hiittanherger
4 Au» dem Volke PotpourriSchreiner
5. Ouvertüre z . Optte . Oie

Fledermau » Strans»
Backfischarln. Walzer Ziehrer
Jntermezzo aus Hoffmann»
Erzählungen Offenbach
Potpourri Wi « einst im MaiKollo-

Bredschneidar
Aband» 8—9 »/, Uhr.

Schumi Maritza, Bulgar.
Marsch Sebeck.

2. Ung Konzert -Ouverture Kelar -Bela
3. Jntermezzo a. d. Optte . Der

Bajazzo Czibulka
4. Der jüngste Jahrgang Potp .Morena
5. Friedenspalmen . Walzer Straus»
6. Süsses Erinnern Aletter
7. Alle Englain laohen, aus

Wenn 2 Hochzeit machen Kollo

1.

Montag, 23. April.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
1 Nur Mut. Marsch Korolanyi
2. Ouvertüre z. Op. Tankred Rossini
3. Elegische Polonaise No*kowski
4. Fantasie a d. Op. Die

Hugenotten Meyerbeer
5. Ouvertüre DasTippfräuleinRaimann
6. Goldene Stunden . Wklzer Jvanovici
7. Die Augen einer schönen

Frau, a Jmmer feste drufKollo
8. Potpourri a . d. Optte . Die

Afrikareise Suppe

Abends von 8—9l/g Uhr.
1. Ungarischer Marsch Raimann
2. Ouvertüre zur Oper

Nebukadnezar Verdi
3 Menuett Holten
4. Fantasie üb. Sehubert’sche

Lieder Schreiner
5. Donau-Sagen. Walzer Ziehrer
6. Endlich allein . Liebeslied Meyer-

Helmund
7. Auf Urlaub. Polka Heyer.

Der heult,e Tagesbericht mar bi«

Schluß des VlatteS noch nicht
«nw

eing»troffen

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

r =0 = 0

□
Besuchskarten,

:: Geburts-, Verlobung«-, s
Hochzeits- u. Traueranzeigen,

Vereinsdrucksachen::

Alle Ge » ch &ft » druck » achen

Postkarten, Briefbogen, Brief¬
umschläge, Preislisten,
Rechnungen, Quittungen, Ge-
:: schäftskartenu.s.w. ::
: liefert in geschmackvollster :

Ausführung ein- u. mehrfarbig

billigst die

„Taunusbote“-Druckerei
r- 9> o

Audenstraße 1 Telefon Nr. y.

Gottesdienst - Oed»»»,
feer katholischen Pfarrei Maria Himmelfahrt

ju vad Homdnr,.
Sonntag : v Uhr: velchtgelegenheit. 0/0 , 8

und N.S0 Uhr hl « effen, die um 8 Uhr mit
kurzer Predigt.

0.30 Ufer. Hochamt mit Predigt.
Nachmittag» 2 Uhr. Christenlehre.
Oldend» S Uhr. Krieg»andacht.
An Wochentagen7 Uhr Hl. Mefie.
Montag unfe Donnerstag 8 Uhr: « chulaottes-

dieust.
Mittwoch, T Uhr : Amt mit Segen zu Ehren

des Hl. Josef.
Täglich abends 8 Uhr: Kriegrandacht.

Christlich, B,rsa « « l»»§. Elisa.
hethenstr. 18a,I . Ied . Sonntag vorm.
11— 12  Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr östenü. Vortrag, jeden
Donnerstag abend81/, —9% Uhr Bibel »und
Geketftunde.
Ciasgci. SKI flKeumet*MH

»ereilt • Ho« d«rg.
vereinrraum Kirchensaal 0.

Sonntag, 22. April. Abend, 8 Uhr. Kon-
firm  n n fee n « e r k efri  er . Dir die»jährigen
Konfirmandenund ihre Angehörigen find herzlich
zu der Feier eingeladen.

Donnrr»tag. Abend» 8 Uhr: Posaunenstunde.
Jeder sungr « lana ist herzlich Ungeladen.

Varwendet
„Kraus-Pfennig“

Harken
•ul Briefen, Karten mm.

Ä “4ri? ,nu*
' »steil, " fragsn in derJt'u* unter I 473

Landhaus
9r- Gonen

>ft gme? l^ * KEkzAcht

^ ereeten  an
1» poülagernd

Main.

«Merwohmmg
Irisch Licht, etwas

"Wünscht gesucht.
" ®. K 1507.

bi,

. Är ä 24-

Ein(Bartenanteil
Saalfeurgstraße sofort zu verpachten.
Zu erfragen Möbeltzandl . Herz

Loutsrnstraße 57 Loden.

Schlafstelle
frei (1508

Sttnd'sche Stiftsgeffe 18.

Skto. TAn beseitigt schnell und
" » " VN schmerzlos
Dr. Bufleb’s Warzenzerstörerö40^
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie

Wohnung
mit ge ntralh ei zung

4 bi. 5 Zimmer, Bad , Mansarde
re. per sofort zu vermieten. Ebenso
einzelnesZimmer » it Heizung des

L Lepper , Löwengaste 7

Tin gebrauchter gut erhaltener

Gasbadeofen
»ird zn Laufen gesucht. Angedote
u. G. Z. 1465 an die « kschäfttst.

Offizier
des hiesigen Bataillons sucht

mötziierte Wohn«nz,
mögl. !mt Burschenzimmer. Ange.
bote unter fl . W 1522 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

jjiiutiiiii ober flügel
gebraucht, wenn auch reparaturbe¬
dürftig, zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in d. Geschäftsstelle ds Bl . ». 1491.

Kursus
zur Vorbereitung für

gen Mm . Beruf
Beginn 1. Mai

Anmeldungen bei

Handaislehrer Jourdan,
Saalburgstrasse 24, I.

A«t. Kippt!
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marktstratze2,

Telefon 56
mpfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten, Mäusen'
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig. Fl . 2 .40 (Marke: Herz) be¬
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Htdern! Unübertroffene Güte 1 Her-
»orrageafe geeignet zur Körperpflege.

Zu hodtN: 432
Taunus-Drogerie
Carl Mathä y.

Achtung!
Kaufe alle gaterhaltenen Möbel
sowie Vorhänge , Teppiche,
ganze Einrichtungen gegen so-
ortige Zadluag. Angebote unter
M. K. 969 an  die Geschäftsstelle
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Ausgabe der Brot- und Zuckerkarten.
Am Sonnlag , den ft . d». Mts ? vormittags von 9 — 12 Uhr

findet die Ausgabe der Brotkalten und Zuckerkarten für die Zeir vom
23. April dis 6. Mai 1917 in den bekannten Lokalen statt. Diejeni¬
gen Karten, welche am 22. April nicht abgeholt werden, können erst
am Mittwoch » den 25 April im Lebensmittelbür « zur Aus»
gäbe gelangen . Die Lebensmittelkarten find sogleich beim
Empfang nachzuzählen » nachträgliche Reklamationen kön¬
nen uuter keinen Umständen berücksichtigt werden . Der-
lorene Karten werden nicht ersetzt.

Bad Homburg v. d. H., den 20. April 1917.
Der Magistrat

1507) Lebensmittelversorgung.

Ausgabe der Milchkarten.
Mit dem 29. April verlieren die im Verkehr befindlichen Milch,

karten ihre Gültigkeit. Neue Milchkarten werden während der Dienft-
stunden ausgestellt im Lebensmittelbüro bezw. Bezirksoorsteherbüround
zwar für Personen mit dem Anfangsbuchstaben

A — H am Dienstag, den 24. April
I — R „ Mittwoch , den 25. April
S — z t> Donnerstag , den 26. April

Di« noch nicht abgelaufenen Milchkarten sowie die Lebensmittel¬
karten sind mitzubringrn.

Karten werden vorauSgabt an Kinder bis zu IO ' Jahren , d. h.
solche, die nach dem 29. April 1907 geboren sind und an Kranke auf
Grund eines ärztlichen Ältestes. Sämtliche ärztliche Atteste find zu er-
neuern.

1518

Bad Homburg o. d. Höhe, den 21. April 1917
Der Magistrat
Lebens Mittelversorgung.

Neuheiten
in Damen- und HinderhQfen

Blumer , Federn und Bändern
(Auch Umarbeiten)

Kirdorferstrasse 43.

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867.

Bad Homburgv. d. H.» ,

Gegründet 1867.

äl
Louisenstrasse 21, Telefon 331.

1744)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Mässige Preise.

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetr . Genoffenschaft mit beschränkt . Hastpflicht.
Audenstrahe Ro . 8

Reichsbank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank,
Poftscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Gefchäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen -Verkehr
mit 3V, und 4°/yiger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.

des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
Scheck- und Ueberweisungs -verkehr.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-, Lonto -Lorrent - und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherstellung.
Postscheck-Verkehr unter No. 688 Poscheckamt Frankfurta. M.
An - und Verkauf von Wertpapieren » Wechseln in

fremder Währung , Coupons und Sorten . Aufbe
Währung und Verwaltung von Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

feuer - und einbruchssicheren Stahlpanzer - Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte unter den gültigsten Bedingungen5?|
Statuten u. Geschäf sdeuimmungen sind kostenfrei bei uns erhältl

Für die vielen Beweise herzlicher Teilsohme bei dem
tzinfchtlden snsrer lieben Matter, Großmutter usd Urgroßmutter

Srau kos Sriefleriche Slafer
sagen ianigea Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
in deren Namen

Julius Glaser.

Gonzenheim, April 1917. 1509

„Tannusbote" Bad Homburg p. s,
Fleißige», sauberes i4 — 16 jäyr.

Mädchen
oder Knabe für leichten Dienst ae°
sucht. (1521

Sanatorium Baumstark.

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht

Ad. Fröhlichste!» Nachf.
Galanterie- Leder. Spielwaren.

81. Louisenftrast » 81.
Ordentl. Pirultniitidjtn
zum 1. Mai bei gutem Lohn ge¬
sucht. Nähere»
1523) Rattzausgaff « 17.

Schulentlassene» (1503

Mädchen
für leicht« Arbeit gesucht.

E. Keser»
Patz- und Modewarengeschäft

Lauisrastraß« 85.

Sauberes zuverlässiges
<KKcft<f)en

für Hausarbeit gesucht. (1515
M 2 Gasthaus

zur goldenen Rose.

5e(tung sfragerin
für Stadttour bei gutem Lohn per
sofort gesucht. (1493

L. Staudt s Buchhandlung
Louisenstraße 75.

Wem,oi.fliigtl
Preis a. Fabrikats-Angabe Fräulein
Grand pestlagernd Homburgo. d. H

Größerer Acker
zu kaufen gesucht in Homburger,
Gonzenheimer oder Eschbacher Ge¬
markung. Angeb. m. Pr . Lag« und
Größe an die Geschäftsst. des Tau-
nusboten unter O 1519._
Gebrauchter, oder gut erhaltener

3

öasherö
zu kaufen ges. Wo sagt die Geschäftsst.

Gymnasiim-Lehrdüihtt
gut rrhaltea billig abzugeben

Kaufm. Rohbach
1516) Schulstraße 8.

oder junger Arbeitsbursche gesucht.
1492) 3 . Kerber»

Gluckensteinw«, 18.
werden flott garniert

f Zutaten verwendet
Große Auswahl in

Hüten, Blumen , Federn
Elisabeth Ptgntr

Höhestraße 9, pari.

Ei « gebr . weiher

Waschtisch
zu kaufen gesucht. Angrbote unter
A. E. 1475 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Sll/oLSietu

♦Verzinkte ffasdikes
Grö

^ 50 —500 Liter und+ Herdschiffe verschiedener
f zu Fabrikpreisen

♦ Sabel & Scheurer,G . m . b.
♦ Oberursel bei Frankfurt a . Ma
+ 1511)

♦♦♦♦ _
W Glück ’s  Lichtspiele

Telefen 147 Kirdorferstrasse 40 . ^
Achtung : Morgen Sonntag
Mittags 4 und Abends 8 Uhr:

Das Sensationswerk
Herberts Sünde

«in Schauspiel i» 3 Akten , sowie Wenn Frieden
ein Drama in 3 Akten,

mit einem ausgesuchtem Beiprogramm.

Sonnta
2 Borste
Kasfenvffnungi

Abends7

S
ristall -Palast
Frankfurt a. M.

Gr . Gallusftr . 12.
Hansa »825. .:

Allgemeine Bürger- Kranken-
Begräbniskasse.

Unsere Mitglieder w«,d«n hiermit zu der am Sonnte
April 1»17, abend » halb 9 Uhr i« Gasthau » zum
dahier stattfiadenden

Hauptversammlung
ergetenst eingeloden.

Tagesordnung:
1. Rechnun,«.Abl»ge pro ISIS
» Ergäuzuagtwahl des vorstaade»
3. Allgemrtnee

Bad Homdurg v. d. H. den ». April 1917.
Der vor^

Landgräflich Hess, eoneess.

Landesban
Homburg vor der Höh

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngei

Annahme von Spareinla
An- n. Verkauf von Wertpapiere

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltungv1
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. fl
u. einbruchssicheren Stahlkamm

MP&

LN Wm

Institut

für elektr. n. physik. The
Lange Mell« 5. Fernsprecher

Aentl. Leitung Klsssleffstrasse 11 Fnr*|
Heilmittel « Diathermie, künstliche

Oeiillierende Ströme, Rot- Blau- W*i_
ui  Heilanzeige i Hen- Leber- lagen-

lervenleiden, Heuralgie, Jschias- Gelenk-> B
was. Gicht, Bronchialkartarrh, Bleiehsnek

irische und alte Wunden, Appetit- n 8eW
Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauche«-

Erfolge, wo andere Methoden veree
Die Heilmittel sind von der Hombur
urseler Krankenkasse aur ärztl
gelassen. Dl*«

Veraniwortltch für die Schrifiletlung Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudl; Druck uno -Verlag« chud/s Buchd ackeret Vad Hom>urg o v. Höl>e.
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